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Hätten alle Erdenbewohner denselben 

 Lebensstandard wie ein durchschnitt-

licher Schweizer, bräuchten wir 2,8 

Planeten. Das  heisst, wir konsumieren 

fast dreimal so viel Ressourcen, wie 

die Erde liefern kann. Das ist zwar 

nicht ganz so viel wie die 5,4 Planeten, 

die der Lebensstil einer US-Bürgerin 

hochgerechnet beansprucht, aber 

doch deutlich mehr als die 1,2 Pla-

neten, mit denen wir auskämen, führ-

ten wir alle das Leben eines durch-

schnittlichen Türken. Dass dieser allzu 

sorglose Umgang mit unserem Erdball 

auf Dauer weder für den Schweizer 

noch für die Amerikanerin, noch für 

den Türken ein gutes Ende nehmen 

kann, leuchtet ein. 

Die Zahlen stammen von Global Foot-

print Network. Mathis Wacker nagel, 

Mitbegründer der Organisation, pro-

phezeit denn auch den baldigen «öko-

logischen Bankrott» der Erde (siehe 

auch das Interview ab Seite 4). Alles 

nur Schwarzmalerei? Wacker nagel 

widerspricht: Seine Haltung sei kei-

neswegs pessimistisch – im Gegenteil, 

Pessimisten seien jene, die diese 

 Probleme leugnen und so die Chance 

verpassen, sie zu lösen. Er selbst sei 

vielmehr  Optimist: Es gebe durchaus 

Wege aus der Misere.  

Gehören Sie auch zu den Optimisten? Be-

reiche, in denen man sein Verhalten 

ohne Einbussen verändern kann, gibt 

es viele: Einige stellen wir Ihnen in 

 dieser «Kompakt»-Ausgabe vor. Und 

an der NATUR-Messe vom 21. bis 24. 

Februar in Basel können Sie erleben, 

dass Nachhaltigkeit keineswegs Ge-

nussverzicht bedeutet.   Iwon Blum

Eine Erde muss reichen

KONSUM

T
IT

E
L

B
IL

D
: 

G
E

T
T

Y
IM

A
G

E
S

/A
L

T
R

E
N

D
O

; 
IN

H
A

L
T

: 
G

E
T

T
Y

IM
A

G
E

S
, 

C
O

R
B

IS
 (

2
) 

Grüne AnlageprodukteGlobal Footprint Network

Recycling

Inhalt

 KONSUM BEOBACHTER KOMPAKT 3/2008 3


